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Salzburg. Unvergessen ist
Erich Kästners Kinderbuch über
„Emil und die Detektive“ – es wur-
de in viele Sprachen übersetzt und
mehrfach verfilmt. Auch das
Schauspielhaus Salzburg hat sich
des Stoffs angenommen und
brachte unter der Leitung von Pet-
ra Schönwald eine eigene moder-
ne Fassung auf die Theaterbühne.

Parodien von Action- und
Agentenfilme inklusive

Eine Drehbühne illustrierte das
für das Landkind Emil rasante
Großstadttreiben und diente als
wandelbare Kulisse für allerlei
verschiedene Spielorte. Das aus-
verkaufte Stück wurde vom jun-
gen und erwachsenen Publikum
begeistert aufgenommen, das die
Schauspieler am Ende kaum mehr
von der Bühne lassen wollte.

Emil fährt aus dem kleinen Ort
Neustadt, in dem seine Mutter ei-
nen Friseursalon betreibt, mit
dem Zug zur Großmutter ins gro-
ße Berlin. 140 Euro hat ihm die
Mutter für sie mitgegeben, doch
als das Geld Emil unterwegs von
einem dubiosen Herrn (Nico Ra-
scher) gestohlen wird, ist das der
Beginn eines turbulenten Aben-
teuers – denn Emil (Tim Erkert) ist
keineswegs bereit, das Geld für
die Großmutter einfach so verlo-

ren zu geben. Schnell findet er in
Berlin Freunde, die ihm helfen,
den Diebstahl aufzudecken: Gus-
tav mit der Hupe (Jakob Kücher
und Raphael Steiner), die Profes-
sorin (Julia Rajsp), Mittenzwey
(Julian Dorner), die kleine Diens-
tag (Helena May Heber) und Pony
Hütchen (Stefanie Herzgsell). Ge-
meinsam machen sich die neuen
Freunde auf Verbrecherjagd.

Das junge Ensemble tanzt und
tobt über die Bühne, wechselt im-
mer wieder die Rollen und paro-
diert Agenten- und Actionfilme.

Regisseurin Petra Schönwald und

Dramaturgin Theresa Taudes ha-

ben den Stoff behutsam moderni-

siert und auch Bühne und Kostü-

me (Isabel Graf und Elke Gattin-

ger) sind stilisiert und an die Ge-

genwart angepasst. Die jungen

Zuschauer sind beeindruckt und

begeistert von der Lebendigkeit

der Figuren und dem Durchbre-

chen der „Vierten Wand“ – die

Schauspieler laufen durchs Publi-

kum, spielen die Zuschauer an

und sorgen für ein spannendes

Theatererlebnis. Schon haben die
ersten der Kinder und Jugendli-
chen ihre Lieblingshelden ausge-
sucht und fiebern mit ihnen der
Auflösung des Stücks entgegen –
ein gelungener Einstieg ins Thea-
ter und ein Beweis für die Zeitlo-
sigkeit der Kästner’schen Ge-
schichten. Frederik Friesenegger

„Emil und die Detektive“ wird am
Schauspielhaus noch gespielt bis
zum 22. Juni; Karten sind erhält-
lich unter 4 +43662/808585 und
www.schauspielhaus-salzburg.at.

„Emil und die Detektive“ nach Erich Kästner – schwungvolle Premiere im Schauspielhaus

Gemeinsam für Gerechtigkeit

Salzburg. Ein ausgesprochen

zeitgenössisches Thema steht mit

der Oper „Flüchtling“ von Lucio

Gregoretti auf dem Spielplan des

Salzburger Landestheaters. Pre-

miere feiert das Stück am Freitag,

25. Mai, um 19.30 Uhr.

Und darum geht’s: Djamila ist

ganz allein. Mit ihrem Vater ist sie

aus ihrer Heimat geflüchtet, doch

dieser wurde auf dem Weg getötet.

Als sie aus ihrer Flüchtlingsunter-

kunft vor der Polizei wegläuft,

hilft ihr Marie dabei, sich zu ver-

stecken und nimmt sie kurzer-

hand mit in die Schule. Der neue

Gast sorgt in der Klasse für große

Aufregung. Als Djamila über ihre

bewegte Vergangenheit spricht,

weckt sie das Mitgefühl der ande-

ren Schüler und der Lehrerin Juli-

ette. Wie sehr Djamila Hilfe

braucht, kann ganz besonders

Noémie verstehen. Diese Erleb-
nisse machen allen bewusst, wie
gut sie es haben, und so wollen sie
Djamila um jeden Preis helfen.

Voller kindlicher Fantasie zeigt
Lucio Gregorettis Oper, wie wich-
tig es ist, hinzuschauen, sich für
etwas einzusetzen und für etwas
einzustehen. Die Oper „Flücht-
ling“ ist ein optimistisches Stück
über Mitgefühl und den Mut,
Hilfsbereitschaft zu zeigen, gegen
Bürokratie und Gleichgültigkeit.

Im Zentrum der Aufführung
stehen die Mitglieder des Salzbur-
ger Festspiele- und Theater-Kin-
derchors. Musikalischer Leitung:
Wolfgang Götz. − red

Weitere Spieltage: 31. Mai sowie
2./6./8. Juni. Tickets gibt es unter
4+43/662/871512-222 oder ser-
vice@salzburger-landestheater.at

Oper „Flüchtling“ feiert Premiere in Salzburg

Auf der Flucht – Vater tot

Salzburg. Die Salzburger Kul-
turvereinigung hat in der vergan-
genen Woche ihren neuen künst-
lerischen Leiter Thomas Heiß-
bauer präsentiert (wir berichteten
bereits). Zu seinen Plänen und
Schwerpunkten befragt, nannte er
als erstes die Fortführung des ho-
hen Qualitätsanspruchs, die
künstlerische Exzellenz bei allen
Konzerten der Kulturvereinigung
und den Salzburger Kulturtagen
im Herbst.

Letztere möchte er neu aufstel-
len und der Oper dort neuen
Raum geben. „Opern im Festspiel-
haus zählen zu den Highlights ei-
nes jeden Musikers. Jeder spielt
gerne diese großen romantischen
Opern. Mir ist auch bewusst, dass
eine Oper eine große finanzielle
Herausforderung ist.“ Doch Präsi-
dent Hans Schinwald zeigt sich
durchaus aufgeschlossen für seine
Pläne. Zu den Programmvorstel-

lungen bezüglich der Konzerte be-
fragt, meinte Heißbauer: „Ich
möchte das bringen, was das Pu-
blikum gerne hört und das Or-
chester gerne spielt, aber auch die
Möglichkeit geben, Neues zu hö-
ren.“ Dazu sollen auch weniger
bekannte oder unbekannte Werke
bereits bekannter Komponisten
gehören.

Die von Elisabeth Fuchs so er-
folgreich eingeführte Jugendar-
beit will er unbedingt weiterfüh-
ren, doch nicht nur die Kreativität
und Fantasie der Jugend möchte
er befeuern, sondern auch die der
Erwachsenen und Senioren, die
sich tiefer in die Klassik und Sym-
phonik einlassen möchten. Das
Ziel seiner künstlerischen Gestal-
tungsarbeit formuliert der Liebha-
ber der Klassik mit dem Satz: „Das
Publikum soll mit zufriedenem
Lächeln nach Hause gehen.“

Helga Mikosch

Künstlerischer Leiter Heißbauer spricht über seine Ziele

Hohen Qualitätsanspruch halten

Seeon. Musikwettbewerbe gibt
es viele. Doch nur eine handvoll
kann auf so eine lange Tradition
zurückgreifen wie der Internatio-
nale Musikwettbewerb der ARD,
der im Jahre 1952 zum ersten Mal
stattfand und sich zu einem der re-
nommiertesten entwickelte. Mit
dem „Festival der ARD-Preisträ-
ger“ präsentiert der Musiksom-
mer zwischen Inn und Salzach
zum 10. Mal einen Höhepunkt
zum Beginn der Konzertsaison –
am Freitag, 25. Mai, um 19.30 Uhr
im Festsaal von Kloster Seeon.

Für viele heute weltberühmte
Künstler wie Jessye Norman,
Francisco Araiza, Mitsuko Uchi-
da, und Thomas Quasthoff war
der Wettbewerb ein Sprungbrett
für ihre internationale Karriere.

Das Publikum erlebt ausge-
zeichnete junge Musiker, die auf

dem Sprung zu internationalen
Karrieren sind. Und so internatio-
nal wie der Musikwettbewerb der
ARD ist, ist auch die Zusammen-
setzung der diesjährig musizieren-
den Künstler: Der italienische
Violinist Andrea Obiso, die polni-
sche Bratschistin Katarzyna Bud-
nik-Gałazka, der französische
Cellist Bruno Philippe, der belgi-
sche Kontrabassist Wies de Boevé
sowie die tschechische Hornistin
Kateřina Javůrková und der Japa-
ner Wataru Hisasue am Klavier –
eine Mischung, aus der sich krea-
tive Kammermusik gestalten lässt.
Sie spielen Werke von Kodály,
Beethoven, Jongen, Thelin und
Schubert. − red

Karten gibt es beim Klosterladen
Seeon unter 408624/897201 so-
wie an der Abendkasse.

25. Mai: „Festival der ARD-Preisträger“ im Kloster Seeon

Internationale Künstler zu Gast

München. Kennen wir das
nicht irgendwoher? Eine agonie-
rende Demokratie, in der die
Rechte erstarkt? Um diese an der
Spitze des Staats zu verhindern,
koalieren alle anderen Parteien
mit der „Muslimischen Bruder-
schaft“ und küren deren Kandida-
ten zum Präsidenten. Reformen
folgen auf dem Fuß: Frauen ver-
schleiern sich und kehren zurück
zu Kinder, Herd und nein, nicht
Kirche – sondern Koran. Dieses
Szenario für das Jahr 2020 ent-
warf der französische Autor Mi-
chel Houellebecq im Roman „Un-
terwerfung“.

Darsteller Edgar Selge
schlüpft in mehrere Rollen

Die Bühnen-Adaption des per-
sonenreichen Werks ist aktuell als
Gastspiel vom Deutschen Schau-
spielhaus Hamburg zu Gast an
den Münchner Kammerspielen.
Mit einem einzigen Protagonis-
ten: Edgar Selge, der in Karin
Beiers brillanter Inszenierung

zweidreiviertel Stunden lang den
Text monologisch stemmt. Was
heißt Monolog! Er erzählt aus der
Position der Hauptfigur François,
eines abgehalfterten Literaturpro-
fessors, eines zynischen Erotoma-
nen und eines unpolitischen Intel-
lektuellen, der sich die Anpassung
durchaus vorstellen kann. Wäh-
rend – wie im Original – die Ver-
wandlung und Unterwerfung im
Konjunktiv gesprochen wird,
zieht sich Selge seinen bürgerli-
chen Dreiteiler aus und schlüpft
in das traditionelle weiße Hemd
der Muslime.

Das alles als Ein-Mann-Show,
die das Publikum zu Standing
Ovations hinriss. Selge hat Heim-
vorteil, schließlich war er lange im
Ensemble – und wird noch immer
heiß geliebt. Er meistert absolut
souverän diese komplexe, wider-
sprüchliche, eigentlich unsympa-
thische Figur, geprägt von Welt-
ekel und Todessehnsucht.

Barbara Reitter

Weitere Termine: 4. bis 6. Juni,
Münchner Kammerspiele, Tickets
unter 4089/23396600

Michel Houellebecqs „Unterwerfung“ in München – Nächster Termin: 4. Juni

Es ist ein Kreuz

Seeon. Die Eröffnung der
Fischsaison zu Pfingsten mit spru-
delndem New-Orleans-Jazz zu
feiern ist im Kultur- und Bildungs-
zentrum Kloster Seeon schon zur
Tradition geworden. Ebenso, dass
der Chefmusiker und Initiator die-
ses Events Dr. Ulrich Wunner ist,
der Leiter der Fischereifachbera-
tung des Bezirks Oberbayern. Ne-
benbei gilt es zu erwähnen, dass er
mit Klarinette und Saxofon dem
New-Orleans-Jazz zugetan ist.

Am kommenden Pfingstwo-
chenende spielt Uli Wunner be-
gleitet von einer munteren Jazz-
musikerschar. Am Sonntag, 20.
Mai, um 19.30 Uhr, sowie am
Montag, 21. Mai, um 11 Uhr, im
Kultur- und Bildungszentrum.
Während der Frühschoppen am
Pfingstmontag bereits ausverkauft
ist, gibt es für die Abendveranstal-
tung am Sonntag noch einige we-
nige Tickets. Im Tagungsrestau-
rant des Hauses werden Christian
Willisohn (Piano, Gesang) und
Uli Wunner (Klarinette, Saxofon)
Feines aus ihrer New-Orleans-
Schatzkiste präsentieren. Und
weil das Thema des Tages „Fisch
& Hits“ ist, kredenzt die Küche
dazu fangfrische Schmankerl aus
heimischen Gewässern. Nach
dem Hauptkonzert ziehen die
Musiker und ihre Fans ins Kloster-
stüberl zur Jamsession um das
Eintreffen der übrigen Storyville
Shakers zu feiern. − red

Tickets gibt es im Klosterladen,
408624/897201, und bei muen-
chenticket.de.

New-Orleans-Jazz
zur Fischsaison

Münster. Antisemitismus-Vor-
würfe zeigen die problematische
Seite den deutschen Gangster-
Raps. Auch Bushido produziert
Schlagzeilen mit seinen Texten. Er
rappt über „Drecksbullen“ und
„Hurensöhne“, beschwört Ge-
walt und Drogenhandel, diffa-
miert Frauen und Schwule. Jetzt
klagt er, weil sein Album „Sonny
Black“ seit Jahren als jugendge-
fährdend eingestuft ist. Mit einer
Klage vor dem nordrhein-westfä-
lischen Oberverwaltungsgericht
in Münster will der Musiker nun
erreichen, dass die Platte auch
jungen Menschen frei zugänglich
ist. Vor dem Verwaltungsgericht
Köln war er in erster Instanz ge-
scheitert. Morgen befassen sich
nun die Richter in Münster mit
der Frage, ob die Bundesprüfstelle
Bushidos Texte zu Recht als ju-
gendgefährdend eingestuft hat.
Dabei könnten auch formale Feh-
ler im Indizierungsprocedere eine
Rolle spielen. Setzt die Bundes-
prüfstelle CDs, Filme oder Videos
auf die Liste jugendgefährdender
Medien, sind diese nicht verbo-
ten. Sie dürfen aber Minderjähri-
gen aus Gründen des Jugend-
schutzes nicht zugänglich ge-
macht werden. So geschehen
2015 bei Bushidos Album „Sonny

Black“. Die Texte seien verro-
hend, frauen- und homosexuel-
lenfeindlich und gewaltverherrli-
chend, begründete die Bundes-
prüfstelle. Ein ironischer Kontext
oder eine Distanzierung des
Künstlers von Gewalt und Krimi-
nalität sei nicht erkennbar. Dieser
Argumentation hatten sich in ers-
ter Instanz auch die Richter ange-
schlossen. Bushido legte Beru-
fung ein. Er hält dagegen, er sehe
sich in seinen Rechten als Künst-
ler verletzt. In der mündlichen
Verhandlung kann und wird Bus-
hido sich durch seinen Anwalt
vertreten lassen und nicht er-
scheinen. Die Richter haben noch
für denselben Tag eine Entschei-
dung angekündigt. − dpa

Rapper will, dass Platte auch Jungen zugänglich ist

Bushido-Prozess geht weiter

Weltmusiker Mike
Oldfield wird 65
Mike Oldfield, britischer Kompo-

nist und Weltmusiker, wird heute

65 Jahre alt. Oldfield vermischt

Elemente aus Rock, Volksmusik

und Klassik. Sein berühmtestes

Werk ist sein Debütalbum „Tubu-

lar Bells“ von 1973. Der erst 19-

Jährige mischte darin sehr unter-

schiedliche musikalische Stile

und Taktarten und spielte eigen-

händig 20 verschiedene Instru-

mente auf mehreren Tonspuren

ein. Das Album blieb fast fünf Jah-

re in den britischen Top Ten. Bis

heute wurden weltweit 15 bis 17

Millionen Alben verkauft. − dpa

Wegen Graffiti: Hetze
gegen Goethe-Institut
Wegen einer Graffiti-Ausstellung

wird das Goethe Institut in der

südbrasilianischen Stadt Porto

Alegre von religiösen Gruppen

angegriffen. Dies berichtete die

Leiterin des Instituts, Marina Lu-

demann, „Fundamentalisten wer-

fen uns Satanismus, Blasphemie

und Antisemitismus vor.“ Per Fa-

cebook habe sie über 2000 Hass-

Botschaften erhalten. Stein des

Anstoßes ist ein Graffiti des

Künstlers Rafael Augustaitiz auf

der Außenmauer des Instituts.

Augustaitiz ist für seine provoka-

tiven Arbeiten mit religiösen Sym-

bolen bekannt, er will damit nach

eigenen Aussagen „spirituelle Ver-

sklavung“ thematisieren. − epd

KULTUR INKÜRZE

Vor ausverkauftemHaus feierte das junge Ensemble eine imposante Premiere des Stücks „Emil und die De-

tektive“ von Erich Kästner. − Foto: Veranstalter

Zwei Stunden und 45Minuten dauert Edgar SelgesMonolog. Das Kreuz

entfernt sich dabei immer mehr. − Foto: Klaus Lefebvre

Bushido 2014 vor Gericht. − F.: dpa


